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All das, was hier zu lesen ist, entstammt meinem tiefsten Inneren. Es ist sozusagen ein Blick in meine Seele. Ich finde den Begriff „Seele“ hierfür so passend, da er für etwas steht, das einen selbst nicht unmittelbar definiert, wie z.B.: das eigene Aussehen, das Auftreten, die Redegewandtheit usw., aber dennoch, ein tief in einem verwurzelten Teil von einem selbst ist. 

Es wir hier aber keineswegs Esoterisch, keine Sorge.

Die Geschichten, Session Berichte, wenn man so will, die in diesem Buch nun folgen sind zum Teil so geschehen, zum Teil ausgeschmückt und zum Teil reine Phantasie.

Wichtig ist mir, zu erwähnen, dass hier Handlungen und Phantasien von zwei sich liebenden, jahrelang verheirateten und im „normalen Leben“ gleichberechtigen Menschen beschrieben werden. 

Der eine kann sich auf den andern 100% verlassen. 

Ich bin der Meinung, dass nur auf einer solchen Basis volle, wahre Hingabe und absolutes Vertrauen möglich ist und somit ein gefahrenloses (körperlich wie seelisches) bespielen der Genre Femdom, Keuschhaltung, Erniedrigung, Feminisierung, CFNM, Haushaltssklave, teilw. Auch Cuckold Fantasien, Bondage, Small Dick Humilation,  usw. möglich ist.

Mir ist bewusst, dass Dominas gern ein anderes Narrativ auf ihren Websiten verbreiten, ich bin und bleibe aber davon überzeugt, dass Hingabe nur 

Nun zum versauten Teil des Buches...

„Plötzlich, ein greller Blitz am Himmel, ein flammender Meteor stürzt zur Erde“

... ok... Spaß bei Seite, los geht’s.
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Seit einigen Tagen habe ich wieder die große Ehre meiner Ehefrau und aktuell Herrin, als Ehesklave zu dienen. Mein Schwanz wurde schon vor einigen Tagen in einen kleinen metallenen Käfig gesperrt, welcher, gesichert durch ein Halteband, bedingungslose Grenzen aufweist. Den Schlüssel dazu trägt meine Herrin an einem langen goldenen Kettchen zwischen ihren schönen und festen Brüsten.

Während unserer Spielzeit habe ich strikte Regeln einzuhalten, unteranderem gilt zu Hause ein Kleidungsverbot. Fast. Mein Sklavenoutfit muss ich natürlich tragen, dazu aber später noch mehr.

Begonnen hat das Spiel etwas überraschend. Ich kam von meiner Arbeit nach Hause, als leitender Angestellter im mittleren Management erfülle ich diesbezüglich alle Klischees eines devoten Fetischisten, zog meine Schuhe aus, hing meine Jacke auf die Garderobe und betrat den offenen Wohnbereich der an den Eingangsbereich grenzt. Direkt spürte ich die Wärme des Vollholzbodens an meinen Füßen, die von der Bodenheizung ausging. 

Im Normalfall finde ich meine Frau zu diesem Zeitpunkt in unserer großen Küche vor, (sie ist eine hervorragende Köchin) die Teil des offenen Wohnraumes ist. Da ich sie dort aber nicht sah, es aber Aufgrund der eingeschalteten Beleuchtung und des laufenden Radios klar war, dass sie zu Hause war, versuchte ich es mit einem einfachen „Hallo“.

Die Antwort kam prompt und ich ordnete diese dem Wohnzimmer zu, welches der Küche gegenüber lag und ebenfalls Teil des offenen Wohnbereiches ist, aber von meinem aktuellen Standort nicht einsehbar war. Dazu musste ich zwei drei Schritte in Richtung der Balkontüre machen und als ich meinen Kopf nach rechts drehte erblickte ich dort meine Schönheit.

Mir wurde schlagartig heiß, was aber nicht an der voll aufgedrehten, eingangs erwähnten, Fußbodenheizung lag. Meine Frau stand dort mit leicht gespreizten Beinen und mit den Händen in den Hüften. Sie trug einen Minirock, meinen Lieblings Minirock, den „Paris Minirock“....

Das muss ich kurz erklären. Diese aus Stoff gearbeitete Geilheit haben wir bei einer Shoppingtour im gemeinsamen Paris Urlaub erworben. Es handelt sich um einen schwarzen Faltenrock der so unverschämt kurz ist, dass er für die Öffentlichkeit nicht geeignet ist, aber noch lang genug um noch als Kleidungsstück zu gelten. Den Blick auf ihr Höschen verdeckt er zumindest, solange sie ruhig steht und kein Wind weht, also absolut gar kein Wind weht!

Die verschnörkelten oberen Enden der schwarzen Seidenstrümpfe die durch Straps Bändern an ihrer Position gehalten wurden, vermochte er aber nicht mehr zu verdecken. Ihr Füße steckten in eleganten Pumps, die eine glänzenden Lack Optik aufwiesen. Oberteil trug sie keines, nur einen schwarzen zum Outfit passenden BH, der mit Spitzen verfeinert war und ihr Dekolletee, welches von den langen kupfer-gold-blonden Haaren eingerahmt zu sein schien, schön in Szene setzte. 

Unsere Blicke trafen sich, ich sah in ihre, im „smokey Eyes“- Stil, geschminkten Augen und sie in die meinen, in denen sie die in mir aufkommende Erregung sicherlich bereits erahnen konnte.

Ein erstauntes und irgendwie unpassendes „Oha“ entglitt mir und verriet damit, dass ich etwas überrumpelt wurde. Ich bewegte mich auf sie zu. Als ich vor ihr zu stand, sie ist ca. einen Kopf kleiner, blickte ich erneut in ihre lasziven Augen. 

„Du bist der Hammer! Fuck bist du heiß.“ Befand ich und näherte mich für einen Kuss an.

Unsere Lippen berührten sich, während ich ihr mit meiner  Handinnenfläche die Haare vom Gesicht aus hinter das Ohr schob. Meine linke Hand fand den Weg an ihren knackigen Arsch während wir uns immer intensiv zu küssten. Sie lies ihre Hände in die Hüften gestemmt. Wir küssten uns immer fester. Ich wurde fordernder. Lies meine rechte Hand sinken. Vom Kopf, am Ohr vorbei, zärtlich den Hals entlang, bis hin zu ihren Brüsten und packte zu.

Im selben Moment biss mir meine Frau auf die Lippen und packte mich mit einer Hand fest im Schritt. Vom Schmerz gezügelt, löste ich mich.

„A. A. A., nicht so schnell! Geh erst mal duschen!“

„Aber. Nein, nein. Nicht jetzt. Komm her, ich will dich gleich jetzt!“

Der Griff im Schritt wurde nochmal deutlich stärker und bremste mich erneut.

„Nix da! Tu was ich sage oder wir beenden das hier jetzt und sofort!“

Widerwillig und „angefixt“ löste ich mich von ihr und bewegte ich mich Richtung Badezimmer. So richtig konnte ich die eben erlebte Szenerie nicht einordnen. Was hat sie vor? Nun gut, erst mal schnell duschen, dachte ich mir. Ganz benebelt vom gerade erlebten betrat ich das wohlig warme Badezimmer und schloss die Tür hinter mir. Ich begann mich aus zu ziehen. Gerade als ich mein Hemd über den Kopf gezogen hatte und mein Jeans ablegen wollte sah ich, dass dort am Fenstersims ein Brief mit einigen einschlägigen Utensilien beschwert lag. 

Dort befand sich ein kleiner metallener Keuschheitskäfig, sowie ein Analplug.... mit rotem Herzstein. Dieser Abend wird ja immer interessanter. „Sie wird wohl gleich nachkommen.“, ging es mir durch den Kopf. „Dann werde ich ihr als erstes gleich den Plug in ihr enges Arschloch schieben“ dachte ich mir. Das ist etwas, wozu ich nur selten die Gelegenheit bekommen und von dem ich weiß, dass sie das nicht so gerne hat, aber es mir doch immer wieder mal erlaubt.

„So, nun schnell unter die Dusche, damit es weiter gehen kann.“ hörte ich mich, zu mir selbst sagen und entledigte mich noch vom Rest meiner Klamotten. Da fiel mir der Zettel unter den Gegenständen erneut ins Auge und ich beschloss den darauf zu erkennenden Text noch vor dem Duschen zu lesen.

Als ich nach dem Schreiben griff huschte noch ein Gedanke durch meinen Kopf: „Seltsam eigentlich. Warum ist denn eigentlich der Anal-Plug und der Keuschheitskäfig hier?“

An meinen Ehemann,

ich weiß über deine Fantasien, du hast mir ja schon oft genug darüber berichtet. Auch haben wir schon so einige Male in die BDSM-Welt hineingeschnuppert, wie du dich und mich immer wieder gern erinnerst.

In den kommenden Tagen werden wir aber weiter gehen! Wir werden Grenzen suchen, vielleicht auch finden. Dazu aber später mehr. Eines allerdings schon vorweg: Wir werden ein Rollenspiel spielen. Ich werde in die Rolle deiner dominanten Herrin, deiner Göttin schlüpfen. Du wirst mein Sklave, Diener, und meine „kleine notgeile Bitch“ sein.

Solltest du mich je wieder in einem solchen Outfit, wie gerade eben, sehen wollen, wirst du nun und in Folge exakt meinen Anweisungen folgen. 

Als erstes wirst du dich nun Duschen. Wundere dich nicht über die fehlenden Duschgels und Shampoos. Das kleine pinke Fläschchen ist nun das Deine. Männliche Gerüche sind nichts für Schnellspitzer wie dich! Ich habe dir ein Duschgel mit einem leichten Rosenduft besorgt, das passt besser. Zudem wirst du deinen ganzen Körper rasieren. Ich erwarte dich makellos rasiert, bis auf einen kleinen schmalen Streifen Schamhaar, gerade von oben nach unten über deinem kleinen Ding verlaufend. 

Ja genau! So wie ihn Frauen über ihrer Muschi tragen um sie in Szene zu setzen. Was uns nun zu deiner bringt. Dein kleines Ding sperrst du in den Käfig und es ist ab nun ausnahmslos als „Pussy“ zu bezeichnen. Um ihn nämlich „Schwanz“ nennen zu können müsste er deutlich größer sein und viel mehr und vor allem länger können. Nicht wahr mein kleiner Schnellspritzer?

Hast du den Plug gesehen? Du hast sicher gedacht du wirst mir den heute noch reinschieben? Nicht wahr? Gibs zu, ich kenn dich genau!

Nein mein Lieber, Rollentausch ist das Gebot der Stunde!

Nachdem du alles erledigt hast, wirst du zu mir ins Wohnzimmer kommen. Du wirst dich hinknien, mich begrüßen, mir den kleinen goldenen Schlüssel des KG´s  und den Plug überreichen und mich wie folgt Bitten:

„Göttin, ich bin so notgeil. Ich brauch es dringend. Bitte schieb mir den Analplug rein.“

In liebe, deine Herrin!
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